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sind dadurch in Gefahr gekommen. Durch einen 
solchen ungesunden politischen Zustand im 
Staate leiden nicht nur das innere Lebcn und 
der Fortschritt Schaden, sondern auch die Rege» 
lung und Entwicklung der Außenbeziehungen 
sowie die Befestigung unsere« Ansehen« und 
Kredite« im Ausland. 

Den Parlamentarismus, welcher als po* 
littschc« Mittel nach den Traditionen MeincS 
unvergeßlichen BaterS auch Mein Ideal geblieben 
ist, begonnen verblendete politische Leidenschaften 
in einem solchen Muß zu mißbrauchen, d ß er 
zu einem Hindernis für jede fruchtbare Arbeit 
im Staate geworden ist. Die traurigen Zer-
würsnisse und Ereignisse im Parlament hiben 
im Volk den Glauben an die Nützlichkeit dieser 
Institution erschüttert. Verständigungen, aber 
auch die allerüblichsten Beziehungen zwischen 
den Parteien nnd den Einzelpersonen sind voll-
kommen unmöglich geworden. Statt daß der 
Parlamentarismus den Geist der nationalen 
und staatlichen Einheit entwickeln und festigen 
würde, beginnt er — so wie er ist — zum 
geistigen Zersall und zur nationalen Zersetzung 
zu führen. 

M e i n e h e i l i g e P f l i c h t ist e«, m i t 
a l l e n M i t t e l n die staatliche und na-
t i o n a l e E i n h e i t zu schirmen. Ich bin 
entschlossen, diese Pflicht ohne Zaudern restlos 
zu erfüllen. 

D i e n a t i o n a l e E i n h e i t und die 
staatlicheÄntegrität zu behüten, d i e l 
ist da« höchste Z i e l M e i n e « Herrscher» 
tum«, und da« muß auch da« höchste 
Gesetz f ü r M ich und f ü r j e d e r m a n n 
sein. Die« legt M i r Meine Verantwortlichkeit 
vor dem Volk und vor der Geschichte ans; 

die» legen M i r die Liebe zur Heimat und die 
Pietät gegenüber den zahllosen teuren Opsern 
auf, die für diese« Ideal gefallen sind. Ein 
Heilmittel gegen dieses Uebel mit den bisherigen 
parlamentarischen RegiernngSwechseln oder mit 
neuen gesetzgeberischen Wahlen zu suchen, würde 
bedeuten, kostbare Zeit mit erfolglosen Versuchen 
verlieren, wegen welcher wir schon einige der 
lltzten Jahre verloren haben. 

Neue Methoden der Arbeit müssen wir 
suchen und neue Wege vorbereiten. 

Ich b i n überzeugt , d a ß i n d i e s e m 
ernsten Augenbl ick a l l e S e r b e n , 
K r o a t e n und S l o w e n e n diese« auf« 
r i c h t i g e W o r t i h r e S K ö n i g S verstehen 
und daß sie M e i n e t reuesten H e l f e r 
bei M e i n e n k ü n f t i g e n B e m ü h u n g e n 
se in werden, die nu r e in Z i e l haben: 
i n kürzester Z e i t die S c h a f f u n g 
j ene r I n s t i t u t i o n e n , j ener S t a a t s « 
Verwal tung und j ener S t a a t S e i n -
r i ch tnng zn erreichen, die am besten 
den a l l g e m e i n e n n a t i o n a l e n und 
staatlichen I n t e r e s s e n entsprechen. 

D e s h a l b habe Ich M ich ent« 
schlössen und entschl ieße: 

D i e V e r f a s s u n g des K ö n i g -
reiches der S e r b e n , K r o a t e n und S l o -
weuen vom 28. J u n i 1921 w i r d an-
n u l l i e r t . A l l e S taa tsgesetze b l e i b e n 
i n G e l t u n g , b is sie nach N o t w e n d i g ' 
ke t t nicht m i t M e i n e m Uka« aufge-
hoben werden. A n f die gleiche W e i f e 
werden k ü n f t i g auch neueGesetze ge» 
schaffen werden. 

D i e am 11. S e p t e m b e r 1927 ge-
w ä h l t e S k n p f c h t i n a w i r d aufge lös t . 

Manifest des Königs 
an das Dolk. 

AR A l e i a Neöcs ? o l k ! A n uff< S n ö f p , 

J t i o a t t n und S ow r r n ! 

Die höchsten nationalen und staatlichen 
Interessen sowie deren Zukunft erlegen eS M i r 
anf, daß Ich Mich als Herrscher und als Sohn 
dieses Landes direkt an dos Volk wende und 
ihm offen und ausrichtig das sage, waS M i r 
im gegenwärtigen Moment Mein Gewissen und 
Meine Liebe zur Heimat zu sagen auferlegen. 

ES ist die Zeit gekommen, wo eSzwischen 
dem V o l k und dem K ö n i g ke inen 
V e r m i t t l e r mehr geben kann und 
Heben d a r f . Während so vieler überstände«» 
Bemühungen und so vieler Geduld, die Ich in 
der Ausübung Meiner hohen Pflichten zeigte, 
hat der verzweifelte Ruf unserer arbeitsamen 
und patriotischen, aber gequälten BolkSmaffen, 
die, geleitet von ihrem natürlichen und gesunden 
UrteilSsinn, schon längst erkannten, daß eS auf 
dem Wege, auf welchem man bisher ging, 
nicht mehr weiter gehen könne, Meine Seele 
zerrissen. 

Meine Erwartungen wie auch die Er-
Wartungen des Volke«, die Entwicklung unser 
wnerpolitischen Lebens werde eine Regelung und 
Konsolidierung der Verhältnisse im Staate 
tringcn, sind nicht in Erfüllung gegangen. Die 
parlamentarische Arbeit und unser ganzes po« 
litisches Leben erhalten immer mehr einen ne-
gotiven Charakter. Alle nützlichen Einrichtungen 
w unserem Staate, ihr Fortschritt und die 
Entwicklung unseres gesamten nationalen Lebens 

Zwei Konzerte 
der Wiener Sängerknaben. 

.Aus den weihen Pfaden blinkt« 
wie von EngeXsouren. 
Spürst du nicht den hauch 
längst »erklungn« Lieder? . . ." 

f « war eine tmtnbmoQe Feierstimmung, in die 
Mi« die Wiener SSvgnkxabcn mit ihrem Sag«l»gesaog 
«Wgewitgt haben. S o fd0n ist unfl noch kein neue« 
Jahr eingesungen worden. Und gleich zwei Äcrzrct« der 
leiden Schar am ersten JahriStage I J a , da« ist sonst 
»«hl ei» verteufelt gefährliche« Datum, »m ersten 
Jänner ist gewöhnlich alle« übernächtig, verkatert und 
nur in >5»tria ausgelegt. Nur die wiener Sänger-
Waden brachten'« zuwege, auch die gilbten .Drahrer" 
(wie Papagmo« ZaubergUckchen der Monostalos) s tr 
ewige Stunden )U hypnotisieren, so das st« allem Reu» 
juhr»«irb«l glücklich entrückt, still und selig dem wunder-
»Mm Gesang lauschten. 

Beim vormiitagtkonzert brachten die »leinen zu-
nJchst da« Singspiel .vastien a tb vasttenne", ein 
Werk d<« 13 jährigen Mozart zur Aussührnng. Schon 
da» Bild der in kostbaren Rckokekostümeu einherfiol-
»tuenden Knaben war von b-zwingenber Grazie. Die 
»tt«lrollea sangen Walter Tautschoig und Willi vraunei», 
den Zauberer Cola« Toni Flecker. Mit Walter Tautschnig« 
gksunber, kräftiger »«stimme hat da» Konvikt einen 
lehr guten Fang gemacht. Bronne!» ist augevtllckUch 
aus der Höhe and fingt mit der S l iw»« und Kunst 
einer richtig«, Priwadovra. Toni Flecker nwfc» sich 

öl« Zauberer von »lu« Ultra. Setu unglaublich fer» 
ttge» Spiel st ein« Rummer für stch. Auch der Chor 
saug und spielte allerliebst. Leider ist er in diesem 
weikchea nur wenig beschäftigt. I n der vorliegenden 
Bearbeitung von Prof. Heinrich Mülle, ist dem Shor 
gegenüber dem Original übrigen» ohnehin ein« größere 
Rolle eingeräumt. 

« e n d » gab« Schubert« Singspiel „Der viei jährige 
stoßen" »ach der Dichtung von Theodor Körner. Such 
diese« Stück ist in der gegebenen Fassung von Prof. 
Mülle» ringe, ichtet. Da« gleich» gilt von sämtliche» 
Chören. «lle diese Bearbeitungen loffm die Meiste, Hand 
»ine« Praktiker« von gediegenste« Können e>kennen. 
I n Schubert« Singspiel spielte wieder Willi vraunei« 
als catchen die Hauptrolle, wc>« dieser liebe, tapfere 
Bub (er hatte am Vortage Fieber) und entzückende 
Sänger an diesem Tage geleistet, verdient wirklich aller-
Hand Hochachtung. >«ch die übrigen Stollen — Duval 
(Walter Tautschnig), Dorfrichter (Herbert Hvat.k), 
Hanptman» (Tont Flecker), General (Srwia Rooak), 
Veit, ein Bauernbursch (Gustav Klei», ei» besonder« 
herziger Schlingel), waren vortrefflich besetzt. Die Spiel-
leituvg de« hochbegabte» Bmgschau'pieler« »buard voller« 
hat e» — die natürliche Anlage der Kinder al« sclbst-
verständlich vorau«gesetzt — zustande gebracht, daß diese 
vurscherlo stch auf der Bühne « i t der G.waudthett 
und Sicherheit »rfahr«ner Schauspieler bewege». 

wa« soll man noch von de» nicht weniger al« 
24 Chören (samt Zugabe) sag»», die die Knaben vor-
mittag« und abend« saugen? wie wunde, »oll ist alle« 
einstudiert, wie reiu and lieblich klang alle«! I » war 
ein Traum von Schönheit, de, manche« Rage feuchtet«. 

Wer stat te dies« süßen w-ih»acht«ge>ä»gi je vergessen? 
vor allem Heinrich Müller« henllche« „Salve Regina' ? 
oder Schumann» „Nänie" — ei» Grablied für« tot« 
vögelet» — .De» B a n d e , » in der Sägemühle', 
,v rahm» Wiegenlied", Schubert» Ständchen (b«i welche» 
Grwi» Rovat da» Solo mit weichster Altstimme und 
reifem »utdrrick sang) — die wiese, Liede, u > . usw. 
w . r dies« Sache» hört, kommt immer wieder da»», dost 
der Gtsaug diese, Kind«r zu dem »llerschönsten g hör», 
wa« e« auf dem Gebiet« der Vvkalmustk gibt. Da»» 
kommt der besoudere Reiz, daß die Kinder gleich der 
selig in den Morgen jubelnden den Lerche ode, dem 
kleinen urd doch so henlich duftenden Veilchen gar nicht 
wissen, wie schön st« strgen. S« tan» nicht »und«,-
nehmen, daß der amerikanisch« Impresario, der d e 
Knaben vor kurzem i» der Hoskcpelle, wo ste allsorn-
täglich ihr Größte» und Schönste« leisten, hörte, sofort 
ein« Konzertreise durch die verewigten Staat«» abschloß. 
Die idealen Männer, die da« ikonvikt der Sänge, kaod«» 
au« Schutt urd Asche zu neuem Leben «rweckt hake», 
vor allem Rektor Josef Schnitt und Professor Mülle,, 
können mit dem wunderbar«» Erfolge Ihr«, Arbtit im 
innersten Herzen zufrieden sei». El« stnd e« der mnft» 
kallsche» wett aber auch schuldig, ihr we,k i» treuem 
Zusammenwiike» z» erhalte». Den Silller» stnd die 
wienrr Sänge,kaabe» bmch de» diesmalig«» AuientbaU 
der st« wtt viele» Fimilien i» näher« vcziehung-.n 
brachte, auch menschlich so lieb geworde», daß all« m 
«inen Wunsch haben, die kleinen Freund« vor der Rrif« 
flftt« große weiss«» noch einmal hi«r begrüß«« zu könne». 

Dr. F. Z. 



«feite 2 ( H f t e t Z e - t n n y 

Indem Ich diese Meine Entscheidung 
Meinem Bolk kundgebe, trage Ich allen Be-
Horden im Staate auf, darnach zu verfihren, 
allen und jedermann aber befehle Ich, daß sie 
sich ihr untenv.rfen. 

Aseraud.r m. v. 

AoNlischr Rundschau. 
Jntand 

P t e historische N a c h t von S a m s t a g a u s 

S o a u t a g . 

D t R-siernnaSklise. welche sitz j« vollkow«en 
p^rla«t n! arisch er W.ise entwickelt hatte, ind-« der 

die Führe? der politischen Pirteien avtö te. 
de? Pitsident d r k.oatischen Binernpartei D»!«ar 
Mavik wu'̂ e sogar zweiwal i» Audieaz emp̂ a -zen, 
a«h« In der Nicht von ©jmltaa aas Soautag 
eirev Abschluß, der «it eioe» Heb die politisch: 
Bergrnzenheit de» Staa t» abfchult und vöZtg neue 
® :ae in unsere» pMische«, nsd staatlich-u Leben 
«öff»e!e. Gegen 7 Uir abead» a« S,«»tag »arde 
an« der Hoskavzlei ein Em«u»q.» au»gegeber, 
iv welch-» feö.cfUHi war. »aß die Ko rsaliat'oaeu 
gelegeotlich der R^inn^gßkrise zeigten, b,ß unter 
den p^rla«entcnischtn Gcrppen v.'Nkomme» gegen-
teilige Gta»tpunkte bezüiiich »er Si mg der Krise 
bestehe» und daß diese Gtandpuakte sogar ia der 
Be.rachtu»g der staatliche» E>«richlnnq artei,ander-
gehe». De«halb gäbe ei keine Möulichktit für 
irgeadeine parla»eatarische Lö aug der Krise, welch? 
etae Garaatie für die volle Erhaltnag der nationale» 
u»d staatliche» Einheit gewährleiste» würde. A» 
Gonatagmorgen erschse» da»» da« Weisest de» 
Kö !̂g« a» da« Volk, das wir a» leitender Z elle 
i« deutscher Uebersetzuuz bringen. 

Die « t u , 
Die neue Regierung, die iu der Richt ?o« 

5. ,os de» 6. JZ»uer «Nlaovt winde, ist solzender 
«:ße« zusammevgtl'tz : M liste'pritsitzeul n»d 

«ae,«inister: Genera l Pera Z ivkov iö , 
»««aedant der kSuiglich'N Garde; Minister ohne 

Po tef.uille: N i k o l a Uznuoviö, früher «ehr. 
waliger «wisterprästdent. a'It all Aahtnger bei 
Haop>aa»ichufle« und all Führer bei Z atrnnl der 
rjhkoke» P.rtei; «lußerr«: Dr . B o j i s l a v 
M a r i v k o v i c , bisheriger Auß'v«i^ist?, Cjes 
eine» besondere« Flügel« der demvkratisch n Pntet; 
Berk.hr: Dr . » « t o u KoroSec l>i»heriger 
«iiifterp äsi»e»t nvd Iin«!,«ir.iste -, Füh ec der 
Glowevischen B^llSpntei; Finanzen: Dr. S tavko 
S v r l j o g a , Direkor der K catifdien Etkomptebar.k 
lud PrSsi»e»t der Börse ia Zizreb ; Unterricht: 9 c { i 
Maks i«ov i5 . f(ftSetft Jane»«ivister und bekannt 
al« Gegner » d p v u t k d t ' ; Jisti, : D . « i l a u 
S r « k i ö E?es der oo>»ische« öt,d!talen. Gegner 
der abgtireteaev R zierun^ uud besonders der 
Wafcl«aaen; Ackerbau: Dr . O t to AravgeS, 
ll >ive'si<ät»prosiflo , Ack:rba»fach»an», iß bt«her 
auch isf-ntl'ch al« AvhS^,er der K.oatiicheu B->u rn-
pa.tei anfgetrete»; Wälder u»d Bergbau, sowie 
veitre'nnglweise «zrarrefar«: Stephan Sav» 
kovi». Abgeordneter; Zez^'po'ilit uud v.r-
t,etuag«wiist Haodel: Dr . Ma te De inkov iö , 
ehewaliger Riuister. »ekavrtu t vatischer PÄittker; 
Rlizion: Dr. T u g o » i r N l vupvv io , B'ze-
präfidevt de« »taa'«>at<«; volk«zrsu«dhett: 
Dr . UrvS K r u l j . Saaitit«:esern!t i» S^rajvo: 
H'tr uvd Marine : < S e u e r a l S l e p h z n H a d j ( 
auch S>iShtt Krieg««Ioißlr. 

T t o g r a m m a t i s c h e Ansprache d.-s K S a i g s 
a n die Almis ter . 

Die « S e Stz 'eag der bk«b Regieruoq f ind 
schoa iu der Nicht vsu Sa«ltaq aas Goa-»eg 
sas»r< aach der ftrnevnusg i a 8o at statt. Cm 
Bvrsitz siihrte S . M . der l iü . ig , wacher solgeude 
Ansprache au die Miaistei h i l t : M '.ae H-rrea 
Minister I Trotz all »eiaer Be«üh>t»gev, eiae LS,'»ug 
,u siede», wiltze cl» t iuti ichüg'ä Arbeiten für die 
F^izuez de« Slaate« uad str da« allj«»eine Wohl 
de« Volk'S e r » i Wichen würde, hzt e» sich Lei d v 
l'.tzieu veretuage» gezeigt, »aß et,e solche *6 u ' g 
i« dm zegirwüiligia po'tti<ch^n Bnhäitntfin» au«, 
geschlossn ist DiShalb hide ich beschlosteu, » a « 
ich de» Volk schoa mit «e ive» Masis«st ta^dzeta» 
hi^e, da« v.rwsltauzt'y^e» zu ä«dera, die 
Schwierigkeiten zu dttritigea uad H-tluug sür die 
Not i» Staate uud i» natiorale» Leben zu suchen. 

« i t dieser Absicht habe ich Sie «l» «et« Wit-
aifaeitrr berufen ia der SrwarlUDf, daß Sie die 
Sch»ere der Ausgabe und aach die Bedeutung meine« 
Berti anev« orrftthw werdev. Za Begia» I^rer 
Arbeit wünsch« ich Ihnen eisige «orte zu sagen, 
die Jhnea al« Direktivea sür alle Ihre G-ichSi c 
dienen sollen. A l « nur « i r ve ran twor t l i che 
M in i s te r repräsent ie ren « i e jetzt, jeder 
in seine« Ressort, die höchste S t a a t » , 
a u t o r t t ä i . Diese A u t o r i t ü t müssen S i e 
uud I h r « Uutergebeueu hoch hal ten uud 
darnach strebe», daß sie bei jeder Ge ' 
legeuheit respekt ier t werde. D ie» 
»erden Die erreiche», wenn S ie sich 
strenge au die St>at»g«s«tze halten, iv> 
de» Gie jede« « „»sp ie l en sowie auch 
kleiv l iche Berletzungeu derselben ver> 
bietea. G ie uud a l le I h r e u u l e r -
geben«» Organe müssen stch bei a l l en 
I h r e n Beschtüssen uvd in I h r e r ge-
sawteu T ä t i g k e i t »ur au die dienst, 
licheu Zateresseu und an die J u t e r » 
essen de« Gtaa te» ha l ten. Aas diese «eise 
wird ein volle» Bertranen k l Bocke» zu den 
O ganen der B hörd«, erreicht »erde»; 'S w-rden 
da» Gefühl »ad die N-berzeugunz vorherrschedaß 
iu unskre« Gtaate »it voller Besetzlichkeir, G r«ch-
tizkeit uad absolut«! Gleichheit regiert »erde. J der 
Beamte, »elcher richtig vorgeht, toll da» Gefüd» der 
G'cherhrit habea und er soll »'ssen, daß er I h r » 
vollen Schutz geuießen wird, »«au er ergeben, treu, 
»xp.'dlli» »ad ehrlich seine Pfi chlen erfüllt. I « 
der Slwart»vg. daß Sie die Einheit de» Bvlke« 
schützen and Emtracht, Gleichheit and Gleich» 
b-rechtignug aller Serbeu, Kcorten und Slowenen 
pfl ge» werden, daß Gie «»geachtet der bestihivden 
Schwierigkeiten, w«lche da» di»derize Berwal'.nvg»-
sy^e» «it stch bring», «i> inteesiver Arbeit bezinoen 
»ad die breiteste «ttivittt ans alle» G:bieten der 
Staaltderwaltung eatsalten, besoade?» ab»? daß Gie 
«it sofortige», schnelle, uad ange»eisenen B-schlÜfs-n 
die staa'l'ch? Ad«iaistratio» r«p,rierea »»erde», 
sorder« Ich Sie, «eine Herren M uister. aus, d,ß 
Gie »ich «it alle» versügdaren Kräste« uad durch 
die gewifieahaste S süllasg Jh er Pfl tzten bet 
diese« großen Werke sür da« «ohl u,v dea Fort, 
schritt unsere« «ö-igreiche«, foaaie für eiae besiere 
Ziknaft unsere« Volk-« naterstütze», ind?« Sie 
»««er vor Augen haben, daß der Dienst str da« 
Volk da« höchste Gtsetz ist. 

A a s K'setz über l i « KSatgttche K k » a t t 
u a d die «steifte S t a a t s v e r w a l t u n g . 

Die „Slrj»eoe Radine" veröff atlichte» a« 
« Iä«aer da« Gesetz üder die kö ügl'che Gewalt 
und die oberste Etiat«voi»altn»g, welche« an die 
Stelle der ansjehodeaea B-efafii,g tittt. Drria 
werde, die Siillavz de« »öait>«, der »«(gliche« 
F'«!lie, die Erbfolge nsw. festgelegt. Die Miaister 
sin) direkt de» ftftoig unteist llt und ih» verant-
wortlich. Der Kiaig darf die Winistit «aklage», 
welch: dann »»» »laatsqerchl, bestehend an« drei 
Sinai«,ä!«n an1) drei Kaff ition«richtern, gerich «t 
ve.de». Die Gesetz» gibt der Kö iig i» Fo:» voa 
Ukasen heran», welche G-setz-«traft haben. Die 
Ulase werden vo» M-«iitelp a ib:nte», de» R ssort-
«taister und di« I ist z«intster a'« Giegelbewatzrer 
»itgefertigt. Sie erhalte» Geltnng 1b Tag« nach 
ihrer Berlantbaruag in d«u .Slvjde,e Novise«, 
»ea» da« Gesetz e« nicht ander« desti««». Die 
B.-rwaltnna übe» die einzelner Mmister i» de» 
ewzelve» Zneigen ans G und der köaizltch«» Voll-
macht evt. Da» Gesetz über di« köaigliche Gewalt 
trat a« Tage der vtrkmbnrnug, d. i. an 6. Jä,ner, 
in Krast. 

P a s Kt f iz üvkr deu Schuh der öffeut» 
ttch.u Sicherheit u n d der H r d v u a g 

i m G t a a t e . 
I » deu .Tlij 'ene Rov'ne« vim S. ISraer 

erschien da» oben gerannte G.s tz über die E güa-
zuteil nvd «bänderaugeu de« Gesetz«« über den 
Schvtz de« Starte». Darnach »erden a l« 
Verbrechen im S inne de» Strasgesetze» 
betrachtet: Da« Schreiben, die H-ran»zabe, die 
D ückl«n»»«> und di« Berbreitnvg voa Büchern, Zei. 
tuiipe», Plakate» oder kand»ach»nge». weich« oen 
Zack hadev, zur G-lnalitäligkett gegen die G aa'«-
d.höldeu aasznhetzen. nad welche üverharpt die is-
fevtliche Rahe nvo O.danng g'fäh.dea. Die» g«!t 
auch sür jede schriftliche sb iifl ch?) uvd »ündl ch« 
Mrrp-ig.llda o>er sür die U«b«rredn»g voa anderen 
Werionen. ba% die politische oder soziale O.daung 
>m Gtaa»« «it B-rbrech«, G »aU oder irgendeinar 
Art vo» Terroci«»»« geäaderi »erde» »üfse. Ferner 

die O ganisi'rung, U ,t« stütz nug oder Mitgliedschaft 
irgendeme« vereiae», der die P »pizanda de« fta». 
maui»«u«, de« Auarchi«»»«. ve» T-rrorilmuS zu» 
Ziel« haben sollte. Berbivduage« mit irgendeiner 
Btsoa oder irgendeine« vereine i» Au«land zu» 
Zo ck voa dort irgendselche H'lse für die vor. 
de-eiluag einer R'volntion oder einer qevalisa».'» 
Amderung de» politischen Glaade» i» Staate ,» 
erhallen, ferner auch jede Unterstützung «ine» sre»de» 
Blatte« o>er v.rnn«» voa Seite ein«r Person unsere» 
Königreiche«, »e»o diese» Blatt oder der verein 
gegen die Eurichtnao der Ordnung ur.d der ifi*«?» 
lch n Ruhe »use.e» S aaitf arbeitet. Die H rstellnag 
od r da« Sa««ein von «-rkjeuge» oder 
ExS'osiostoff̂ n »a iegendeivem ô en genavnten Z»rck, 
»!e auch jeve B rkergung solcher G,qe»käad,.' Die 
Bnb eitung, der versuch oder die A»«führm>g dar 
Töung irgendeine» behördlichen Ocgan«. A l l e 
hier ange führ ten verbrechen »e rde« 
w i t de» Tode oder » i t Kerker bi« zu 
20 Jahren bestraft, l l » die Schul) schueler 
nvd l i ch er festst-llin z>> können, iQ e« den zustiln-
digen Behörde» erlaubt, die Untersuchung 
auch de» Rächt« zn sühren. Ebenso wie die 
vereine nrd politischen Parteien »it den oben ang». 
säht:» Z elen werden auch a l l e v e r e i n e 
und pol i t ische» P a t t e i e u ansgeli i». wel. 
ch« die Ra tweud igke i t e inet Abäudernng 
bet bestehenden Ocdouug im S t a a t e 
propag iere» vderanderedazuaushetzen. 
Ferner werden alle politischen Parteien, welche 
einen konfessionel len oder S ta»»eG« 
charakter besitze», verbaten und aufge» 
löst. Die O.zaaisi:ruos, Urterstiltznig oder MX-
gUedstzast einer so'chn» Ocgaaisation »erde», soser» 
sie nicht unter die T rafen w'vea P opaga id« de» 
Ko««uni««u», Anarchi»«il«, T-rror?«»u« und n». 
gesetzlicher vemächtizung der Sewalt falle», aa« 
Kerker bi» za I I rhr und «it G-ld bi« 10 000 vi» 
bestraft. Die Er r i ch tung von neuen n»d 
der Bestand der gegenwär t ige» polt» 
tischen vere ine , die andere Ziele haben akl 
di» o ta genavute» al« »erbrech » betrachteten. si»d 
an die daso»der« v e w i l l i g n n g der Ber-
w a l t u » g « b e h i r d e ( , e l Obergespan«) 
jene» Berwa l«nng«g «biet« gebunden, 
tu welche« der v e r e i n seine» Hauptsitz 
hat. Wen» i » Sans eine« M o n a t « diese 
B e w i l l i g u n g nicht e r w i r k t werde» ka»», 
ist die G ründung de« vere ine« al« nicht 
b e w i l l i g t anzusehen, « e r M i t g l i e d 
eine« solche» vere ine« w i r d oder e i 
bleib« oder ihn unterstützt, w i r d » i « 
«t rest bi» zu drei Mona teu bestraft. Ob 
der v e r e i n pol i t isch ist. eatscheidet der 
Obetgespau jene» vetwaltu»g«gebiete», 
in welche« der v e r e i n seine» Haupts i tz 
hat. vnsa««luuge» im Freie» o er iu geschlossenen 
Räumen »erden verboten, ebenso alle Ziscnna«-
knr.s e ohse vorherige Bt»illtgnna der zoständige» 
pilitisch n V rwaltu'iq«i,eh»lbe. Die Bersa»»lnng 
b»w. die Zasa««tr.k»ast ist spttestev» drei T M 
vorher avzo«eldev. Ja der An«eldnng ist auch die 
Tage«orduung der ver!a««ln»g bzw. der Zusa«-
«evkanst anzuführen, w-r g geoteil g handelt, »ird 
«it Arrest bi» zn 3 Moaaten nnd »it eiaer Geld-
strafe bi» b<XX> V»a bestraf: Die pilitische Bn:-
»al:u»<,»dehürd« entsendet ans f :de Bersa««lnng 
ihren Komm ffä>-. welcher die Pflcht hat, di« «er-
so«»lnag i« Fall irgendeiner Verletzung de» Ge» 
s,tz « oder eiaer B.-rvrdnuag anfzvlöie». Ebenso ist 
i« yietchen Zeitran» die vo herige Bewilligung der 
Psliz'ibthbrde jiir alle Mavisestationen neb Uaezstge 
etaiuholen. Di« pilitische SiaatS^hörbe »ird t » 
Fall der R,t»endigk-it vo« nächsten Milttärkv»-
m»ndauten Mäiiär zur Aufrechterhaltung der ifs-nt» 
licheu nnd der p irst^ichen Sicherheit sv»'e der Sicher* 
he» de« B-r»ögeu« aasprech n F a l l « ia i rgend, 
e in , Gemeinde mi l i tär ische Assiste», 
geschickt « i r d , ist die Bevö lkeruug ver» 
pslichtet. jede« Hau« »ach Maßgabe 
seine« B-.rmSgen«, da« M i l i t ä r zu ver» 
küstigeu uad versorge». Pirsvne». welche 
sich her» m'reiteu uvd Hirn« einten, jedoch ihre» ehe* 
liche» Unterhalt nicht brweisen könne«, werden »It 
Arrest bi» zu 3 Monaten bestraft. Moralisch minder-
wättig« nvd zu Straftaten neigende Personen kSaae» 
nach übnstandener S'rase in da» Z,a?g«arditt«haa» 
abgegeben werbe». M ude'jihrige werden ia Er-
zithnvMvstalten vesch ck», sür «indester» 5 I ihre. 
wii» sie da» Ib. L be°«jahr roch nicht überschritten 
habe«, sovst bi« zur Boüjährigkett. Persv'ez, welche 
di« O:dn«vg und den Frieden störe», können nach 
veschlnß der Polizeibehö de I. I,stanz anßer z» 
Alteststrase a»ch zur Abschiebung in einen anderen 
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Ort b<sii««t werben, vo» wo sie ohne •ewlllifluag 
fct« Obetge'pM« nicht ja ßtf' bftrfe«. » e r 
Sch ießna te r ia l v e r f e r t i g t oder einen 
««der«» veran laßt , e» an husch äffen, 
ans,«bewahr?» oder zu verkaose». ob-
gleich er weiß ober wisse» könnte, daß 
t l zur I n t f i b n n f t i r gende ine ! ve rb re -
che»« außer jener, die obeo ausaezähl t 
f i n d diene» so l l « i r d « i t Kerker b i« 
zu 5 J a h r e » bestraft. Wer da« Recht 
bat, Sch ießna te r i a l , n besitze», ho mit 
aber i » Gegensatz z» de» begehenden 
Vorsch r i f t «» nnd behördl iche» v > ror-
d«u»geu »«geht a»d so i rgende ine» 
Schad«» oder eine Gefahr f ü r da« ver» 
nöge». da« Lebe» oder die Gesundhei t 
««derer verursacht, w i r d « l t Arrest bi« 
,» 6 Mona ten bestraft. Wer sich gegen die 
bestehevdeu a^etzlicheu Vorschriften über die Berser-
«iznrg. die Einsuhr uud den veikaaf vo> Pulver, 
vyionit. Schnß^cffen Und andere» Schkbnaterial« 
vergebt. wird «it ei»er Geldstrafe vio 10 OOO bi« 
100000 D u nach Maßgabe der Schuld und de« 
ver»öi«n!ft»ndi« bestraf». Ohne B e w i l l i g u n g 
der staatlichen Pol ize ibehörde dar f nie« 
«ar .d ei»« Waffe t rage» »och besitze», 
ver I :»en«inister wird eive Vorich ist erlafiea, nach 
welcher die Behörden bei der A»«aabe voi Bewilli« 
«nrge» für da« Taten vo? w^ff'» und bei der 
ÄswevdulZg voi Giraien für de? Fall unerlaubten 
T'ZS.ev« urd de« B sitz « von W ff», vorgehen 
werden. Staatlich'» Bea«»en, Argestellte« und Ar« 
brttir» ist der Streik verboten, sie sönnen im Streit-
fall j a * Militär eingezogen werden. Die Strafe für 
den Streik besteht iu Keiker v " K Mouateu bi« 
8 I ihren. P -rfoneu. welche andere Pirsoueu an der 
Arbeit zu huderu versuchen. v rfalli» der gleich:» 
Strafe. Ebenso solch«, die anf Aufforderung der 
Behörde nicht sofort vo« Platz au«eiriandergeher>. wo 
st« stch »»erlavbt zasa««e»qesam«elt habe». Auch 
f ü r di« iu diese« Gesetz bezeichnete« 
S -rastäte», die im Weg der Presse be> 
<zai»qe» werde», werden die vorschr l f teu 
diese« Gesetze! i» Anweudnug gebracht. 
U dn alle Straftaten nach diese« G'setz rich'eu d'e 
S ait!g«ich!e noch freier richlerl ch?r Ueberzeugnug ; 
si' haben al! dringende S'̂ enßSade vo? allen an« 
deren Straftat«» den vorzog. Z . « Tid sür ei» »och 
dies?« Sssftz begangene! Virbreche« ka»v h r Schul-
dige vemrteilt werde», wenn er iv der Z-lt d r Au«. 
Übung lg Jahre vollendet Hz». Alle Punkte de! all-
ge«ei«e» Strafgesetze« und der ander«» Strafgesetze, 
l vw i« auch d« i Pressegesetze!, de! Ber-
s»»«l»ng«. und Vereiv!g«sttz'«, de« Gesetz?« über 
da« T âqeu vvd deu Besitz von W f̂seu, überhaupt 
eller G setz». die i« Widerspruch zu diese« Gs-tz 
st,h'u, hören aus zu gelten, sobald diese« Gesetz in 
straft tritt. Da« Gesetz tritt itr Giltung am Tag der 
Verlautbarung in de» ^Dln^beue Rovine", d. i. also 
a« 6. Jävuer 1S2S. 

?ttschärsu»g des ^etsseg^hkS. 
Die „Sli^ene Nsv^ue' vo« 0 )ä»»er vnc» 

öffentlicht«» da« Gesetz übet die V'räuderuugen und 
ErgSuzuvgin di« P esfegesetze«, welch?« dadurch eine 
v?rschärfing erfährt. Darnach wirb die Verbreitung 
?ou Zeitung«« v»h anderen Schrifte» verboten, wenn 
st! »thalten: l . «in« B'l-ihlqnug de« tz-rrscher! 
und der Mitglieder dt« königliche» Haust!; 2 ei»« 
S.leidignng fremder Herrscher; 3 eine direkte Auf. 
fwfceruag au hie Staaübürger, gewaltsz« die 
S'aat!gesetz? zu äaderu; 4 «ine schwere Beleidigung 
der ifi-iüche» Moral; 5. eine Provozientua vo» 
H»b gegen he» Staat al« ganze«, vo» SonfessioiD. 
»her Sta«»e«zer»ürfiisssn sowie indirekte Aufrufe 
a, die Staatsbürger zur gewaltsame» Abänderung voa 
StaaUgesetz'» ; 6. wen» i« Drvckieil ein v.rbreche» 
»der eine Uchertretuvg gegen den Staat räch hl« 
Strafgesetz gegeben ist; 7. w:v» eine strafbare 
Hivdkng vocliegt, die »«ch de« Gesetz zum Schutz 
de« Staate« geahndet wir»; 3. wiun sie ciac Be» 
schlnpfnng oder Belelduvg der staallichi« Behörde 
beinhalt«». Da« verbot her Verbr«ii«»g uud he! 
Verlause« vo» Zeilungr» und Drockichrifu» erläßt 
ftac vehörd«. welcher vsch Ait'kel 7 de« Pcefs> 
gesetzr« je 5» Psi chi,x-«pl,re her Dcvckschrifl «i,. 
zuhä"higeu sind. Da! verbot erfolgt «it fchrift-
llcherErlediguog, gegen welche e« kein Recht!-
« i t t e l gibt. Der Redakteur ist v;?pflchtet. be> 
dingu»g«ko« i» her folaeabett Na««er de« Blatte! 
jede Berichtigung vou Seite der B hörden bezüglich 
der in selue« Blatt« ttscht«»e»«u T^^achen *a 
biinge». Der »edcPear ist ro i der Pfl ch? Be-
richlig«,ze« ß» bringn, befrei'. we»n: l . die «?. 
vchiignnz v?cht vo? jener phylschen oder j-riflische» 
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Person anterschrieb«» ist, hereu N:«e i« Blatt ge-
nannt warte; 2. wen» He Berichtigung, die von 
einer Privatp rson eing»schick! wurde, zweimal aröSer 
ist al! die ,v berichtigende Stelle; 3. wen» hie Be» 
richtig»«» Uebertretnnge» g«g«» die S >etz« enthält 
oder unhöflch gefchrlebeu ist; 4. wen» h i t B e -
r ichtguug i« einer andere» Sprache ge. 
schriebe» ist al« da! . « « ! ber ich t ig t 
werden s o l l ; 5, wm, K W,ch?n seit de« Tige 
der z» berichtigenden Stelle veifliffeu si.,d. FZr 
strafbare Tateu und U bertrewngen iu her Pceffe 
bafteu ge«eiusa« der Autor, her Redakteur, der 
Heran«aeber, der D.uck«r u»h der B.-rbreiter. 
v e r J n n e u n i u i s t e r kau« da ! We i te r« 
erscheiuen von Ze i tungen v e r b i e t e » : 
1 wenn da ! B l a t t d r e i « a l iu e iae« 
M o u a t beschlaguah«» wurde; 2. wenn 
e« in der folgeudeu R u n n e r eiae be« 
börhliche Ber ich t igung »icht b r i n g t ; 
3 wen» die Geldstrafe, z» welcher die 
verantwor t l i che Person v e r v r t e i l t 
wurde, iu 3 Tagen nicht gezahl t ist. 
Aiter den verbot de« Erscheinen« eine! Blatte« 
wird ha« ständige Ecscheiin>ng!zerbot verstanden, 
«it a-dere» Wort:»: da ! Weitererschei»«» 
de ! B l a t t e « n i r h verböte», auch wen» 
e ! i» anderer F o r n oder i» anderer 
Gestalt angeneldet w i rd a l« da« ver» 
dotene B l a t t . 

Anf tSsang al ler Atm^ivde- « a d H . S i e t s -
v . ' r t re iung«? . 

I » Zuso««inhavg «it den neue« S'aid in 
Staate wirven lint verlautbaruag ia de» ,Sl»Zien« 
Novine" alle Seneinde- und G.>biet«txrtretu»g«u 
aufgelög. I , den Se«ei»deu B^ozrad, Z'zreb und 
Laibach werde« nit königliche« Ula« ans Vorschlag 
de« I men«inister« die neuen G «eindeverwaltungen 
anfgrftellt werhen, in deu übrigen G:««inheu er» 
ueuat die nene» G.'«ei»deverwalt«ngen der Oin-
gespa». Z lsarnnensetzing und Sornpeteuz der Se> 
«eindeverwaltungen bleibe» »och weiterhi, dieselbe» 
wie bi«her. Ferner werden dt« O 'ergespä»« alle 
b!«herige» Senemdenotäre (G neiusesektetäre) ent-
heben und neue ernenne». Die Odirgelpllne werden 
in olle» verwaltllng!gebl«!«n So«« fsäre aufstellt», 
welche die weiteren Geschäfte der bisherigen Sebiet«. 
vtrsa««lu»ge» und S'btet!au«schSsse führeu werd«». 

5 a s Kode d-r Kkvpscht iua. 
Rich den i« L^llf dir N^cht getreff:ueu V:r-

sügungen der Regierang wurde die Skupichtin» cm 
6. Jenaer versiegelt, so haß »iewand «ehr Eintritt 
iu die Räane dt« P nlanntt« beka«. Al« letz'« 
waren iu dea frühen Morse'stunden die Denotaten 
Ljuba Dividov!ö. Mian So l l »,h Dc. Veijkovt 
tu deu tTubginneru, un da« Irchiv he« «lab« 
uud feine Schafte» in da« Pnt«Sekretariat aus her 
Terazlji schaff.» zu laste». Al« an 10 Uhr der 
bisherige Pirlanent«p:äsi^ent Mihajlov'c da« P,r-
lanevt betrete» wollte, hielt ih, der Polizeiko««.ff!r 
schon an Emiang euf und teilte ihn «it. daß tn 
Auftrag der R:gierung jedermann der E »tritt ver» 
boteu «erden nüffe. Da« Personal der Skupschiiua 
wurde entlassen, uud zwar nit den «eiterbezua de« 
Gehalte« für ei» Jihr. 

M e A b f o r m e » stad a m M e z . 
Wie Belgrader Bläitecu zu eutuehneu tst, wird 

die Regierung iu kürz,fier Zeit die Z a h l der 
M iu i s te r i e» auf »euu herabsetze». I , 
deu nächsten T^gen wird eiae A o n n i s j t o u , be-
stehend au« den befi iu Sachverständigen au« B-lgrad, 
Z>greb, Laibech eruanut «erde», welch« iu no. 
oeruste« Geiste gehaltene Gesetze ver« 
fasse« wi rd , die in kürzester Frist in Geltunz 
treten solle«. Ferner wird die Regieruug alle »«> 
notwendigen oder unfäh ige» B e a n t i « 
radikal reduzieren. Di« hiedurch erzielte» E> 
lp'rrisje w-rdes für die G.halt«e'höhm>gm dir säh^en 
uud im D'euste verbleibende» Beamte» v rw.odet 
werde». Da! Gesetz über deu « i r t s c h a f t « r a t 
wird vorbereitet. B-zügl'ch der aufg-Ivste» S « iode« 
vertretuugeu hat der Mmisterprästdeat de» Oierge« 
spänen aufgetrage». a» der Le i tuog der Ge. 
meiude« jeue Bürgermeister auch weiter» 
hi« zu bel»sseu. die sich a l ! w ü r d i g er. 
wiese» habe». Ferner hat er »tue telegraphisch: 
Verordnung erlassen, berzufolge die Beante» 
sich n»c vou den J-teresse« de! Dieuste« 
le i te« lassen dür fe», dabei Hoden sie 
sich durch Fähigkei t , gesetzliche A rbe i t , 
Takt uud En tgegenkonneu gegenüber 
den S t a a t l b ü c g e r u auszeichne«. ) u 
keinen F a l l d ü r f t v sie p a t i e i n ä ß i g e 
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n a n n t e m a n in aller Zeit ein be-
»onders zänkisches Weib. 

Heute kennt man da» nidit mehr, 
denn die nervenfressende Plage des 
Waschtages ist längst beseitigt durch 
die 7 bekannten Vorzöge der guten 
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»der pers io l ich» Gesichtspunkte wal te» 
lasse», soobern ausichüeßlich u«r die ve?inn»»ge» 
des G-setz «. Die G neindeoerwaltsnge» von L liboch. 
Z rgreb, B o^rad »ud M»ri»rß werde» auch weiter-
h u die Gejchäfte führe«, «ei den «affaiion!gerlch» 
i» B ograd wurde ei» S taa t«ger i ch t z u n 
Schutze de« S taa te« errichi«t. F.rner warb« 
da« Sesetz über deu S t a « « » r « t uad die ve r -
wa l tu«g !g« r i ch te abgeändert. Da« in vorige» 
Jchr »ugeronnene Richtergesetz wurde aufge-
hob-n »ud durch ei» neue! ersetzt. Darnach find bk 
Richter unabhängig und keiner Behörde unterstellt, 
veri'tznngeu (ii«her wäre» die Rich'er vvversetzbar). 
Pmsionienwge» (nit 65 Jchre» Lebe««alte») v»d 
E».lafl»»ge» führt der gö >ig aus Vorschlag de« 
Just zmioister« durch. 

W i e ficht «s m i t de» S t a m m e - « » d 
A e l i g o n s p a r t e t e « ? 

Bezüzvch de» Artikel« S de« Gesetze« über de» 
Schutz der öffintlichen Sicherheit »nd Ordnung in 
Staate, wonach alle politische» P itlelm nit Sianne«. 
»der R l'giovscharakier verböte« u»d ausgelöst 
w'rde», erfuhr der B-richt«r»a!t«r be« Z,greber 
„Oizor- a» naßjeb:»der Si^le, baß tziez» 
dieser Tage eiae Gef«tze«erk lSr»vg 
erlasse« werbe» w i rb , weil e! anglich 
nicht in der Abficht heS Gesetz'« liegt, Partei«« ,« 
veruich'eu, welchi S'anneStittl trage». Den» bei 
buchstäblicher Auslegung kä«e» bann hi-für auch t» 
Bracht die M u s e l n a u i f c h « Pirtei, bi« S lo . 
« tu i f ch« Bo!ktpirl«i. hi« Ratio»alradikale 
Parl«i. di« Pirtei der Deatfche» und di« Aro -
atisch« Biaerrpirtel. H nsl» l-ch der hevtscha, 
Prrtei »»>» her übrige« h,uNchev politische« O'g«l« 
sationeu kann« ?och die Erwägung hirzn, daß sie 
s'ch wit den Ml,derheit«5p!odlr«. also ewer große» 
internationalen Fraae, decken. E« Ist nicht anzv-
»eh«e». daß diese F age i« «oseren Siaat barch 
diese« Sel'tz so grunogreifeud berührt «erde» köaute. 
Diese A»sicht wird avch d'.̂ ch eine M tteilung de! 
Reusltz'r „Deutsche» v»lk!blatl«'' bestätigt, worin 
»« heißt, haß nach vo» naßgebe»der Re-
gieravgSsei te e rha l tene» E r k l ä r u n g » » 
die P a r t e i e u der « a t t o u « l » o M i u d e r -
heiteu durch diesen A r t i k e l »icht b«. 
r ü h r t werd««. Auch aus hl« oben piuannti» 
Partei«« bezieht er sich »icht. Unter de» Partei«», 
die anszelöst werde», sind lediglich solche zu ver» 
st'he», die di» Stawwe»chauvi»i«nv« unter de» 
Serbe», Kroate» uud Slowene» schüren. 

AVsowte K u h t t « ga» t«v S t a a t . 
Da! große politisch« Ereigil! vo« 6. Jänner 

ist i« ganze« Staat «it absoluter Rahe avfze-
vo««e» «orte». »!so»der« die W r̂ chas »kretse 
begrüße» de» Schritt de« «ö»ig«, der den bi«. 
herige» unerträgliche» Zustand ei» E»h« bereitete, 
recht nron. 

Sympathische K o m m e a t a r « i m A u s l a o d . 
Ueber de» U« chw«'g tu Jagoslawie» spreche» 

sich die au«!ärhisHea Preffestiwne» gü»stig au«. 
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fXt Pariser Blätter betonen, daß btr Köntg nicht 
«aber« Handel» sonn fr, »ran et M« Sivhttt btl 
•tacte« retten mollt«. Pertkex schreibt t» .«ch« 
bc Pari«*, b t | I» Jugoslawle» früher oder später 
«4» blftatori|($!l Regi»« hätte «ingtsührt «erbe» 
»tifsen, »eil dt« b»lkauischeu Böller heute sür den 
farlamrntarilmu« »och »icht reis setev. Da« .Zoar. 
aal" erwartet »iv» o»ue Epcch« in der «at»ckl»»g 
Jagoslaw'iv«; »« »«tut, baß kein »oberer Weg 
« i g geblieben sei. Der Sö»ig hab« bei ber Durch-
»hang ber Beschlüsse «utsch!ofse»heit und F-eimut 
«wiest», ma« da! Terrain voll komme» gereinigt 
«ch Heils»««» Rtformtu ben Weg weit gktssoet 
hab«. Die »i«aer .Reich,post- schreibt. baß «a» 
sowohl in B ograb al« in Ztgub zufrieden sei, 
wetl Heide Teil« erwarte«, daß stch bi, S»ch« »«ch 
nach ihre« Wnnsch «»twickela wer»»'. Die Z»ia»»e», 
jchnng ber Regiernog nvb bi« «»I ZKtt.a im «auifeft 
* • »ont^ baß »ene Weg, notwendig seien nnd 
°a? eine solche Organisation de« Gtaate! und ber 
Ber»altuvg geschuffe» »,rde» wüfsen, welche ben 
Vebürssiff«» dr, Bolkt« unb b«n Jnteresiea bei 
Maate! entspreche», lassen baraus schließen, dsß 
bo« hithrcige Erstem keine Forts« tzn»g stoben 
»erb«. Di« „Wiener Neuestru Nachrichten- drück» 
ben Wi»sch «vl, baß bi« nene Ber»»ltuug durch 
ihr Verhalten gegenüber den nationalen M»der-
hetteu, bi« immer lvqil gewesen seien, bo« feste 
vertrauen rechtfertigen «Sge. ba» sich ber SSiig 
erworben hab». Die D̂emsche »gemeine Zeitung" 
lobt bc« e»lschlosst»« Auftrete» btl jäugen tempera-
«evlvollen Käsig«, der d<» gordischen Knote» drr 
beständig?» Gtaat«kristn bnrch,ttten habe. 

Aus Stadt und Land. 
Der (Bcbuvtsta* I h r « , M o j ftät dar 

SSn ig i n wurde a« Rtttwoch, dem S. Jänner, 
i» g«»en Staate seierlich begaoge». Unser« S ädte 
tragen Fahuevschmnck. 

P f a r r e r M o y bitte». Ich hab« i» der 
letzten Zeit vielerortl und vielsich gebettelt u»b ge» 
beten unb wahrlich viel sür verschiedene Zwecke, vor 
nie» sür Arm« unb Notleidend« unsere« Gediete! 
«halte». Ich wollte jetzt banlbar schweige». Aber 
an» ist mir «i»« so erschütternde Notlage ,u Oirto 

Ckommt», baß ich v«ch!« ander« kann all nochmall 
ttev. E l Verbi,ttt mir b«r Takt uvd die Besonber-

h«it de« F-lle«, Näherei darüber zu feg n and 
durch ein Auemalen dr« Üleib« bi« Herzen zu 
rfthrev. Ich kau» uur a»denten, baß <« stch um 
imctnb handelt, der nnn 70 Jahr» alt uud erwerb«-
«nsähig vo» der Familie unb allen Freunden quitt 
Zeiten verlassen, gänilich mittclfo« der u»ge»ohnt«n 
Entbehrung alle« Notwendig«» unb der bitteren 
Wintakälte preilgigeie» ist. Man glaub« mir: 
dieser Fall verschämter Anmut- iü geradezu er» 

schüttirnd. Di« kxtriffend« Person g«hört nicht zur 
eva»gelische» »emeindt. so»? hätt« ich tn»«rhalb 
unserer «irch«»gem»tnlchzst Mittel und Weg« zu 
hilft» gesucht. Leider hat unser evangelischer Franeu« 
verein stine Barmittel bet b«r weihnachtliche» Arm«»-
d«scheru»g gänzlich «rlchSpst. So ka»u ich bie«mal 
ttiaen mbtrn Weg einschlagen all aasoahmlweise 
in b«r O fsentlichkeit die herzliche Bitte an Bekannte 
und Unbekannte zu richte», einem t» bitte, ster Armot 
befindliche» Mitmenschen die Tag» seine« Alter« 
wenigstev« sür einig« Zeit ertiäglich zu gestalte». 
Freundlich« G-b«» nimmt «»tgege»: bi« Redaktion 
ber „Cillier Zeitung" uub dal ^Evangelische Pfor'-
amt". 

S ta t t «ine« «ranz«» für bie ve>stärkere 
Frau Maria Zsaesch in Laibach hat Herr Groß, 
fausmaau R. Zargger iL «l l t be« städtische« 
Armen solld 150 Dt» gespendet, v osür ihm der 
fiS liiche Arminrat den best«» Dank aulspricht. 

S t a t t »ine« Kranze« für bi« verstordeve 
Frau N jji Levst'k h,t Frau A»»a Kolt»e in Cilli 
100 Diu sür be» «rattnfond ber Stadt gespenbit. 
wofür ihr ber städtisch» Armenrat den «ärmsten 
Dank an«spr'cht. 

Tod«»faV. Am Freitag ist in (K'fli der Leiter 
bet heftge» ffiiprfltnr der Arbeitllirs« Herr Balenti» 
Komavlt im Alter von 44 Jahre» gestorben. Der 
verstorbene war ber FIhrer ver hiesigen sozialistische» 
Oi-ganisatio» unb al« solcher auch Mitglied de« <S: 
meinderat«. Für die Arbeiterklasse trat er immer 
mit »arme» Sser an, ben er »eii süchtigen fteent-
viffc» der Materie vertaab, da er seit de» Jahre 
1015 all B.'a«ter der Sravkerkafse in GSrz, nach 
de« Kriege bei bea Arbeit«iörstn iu Mar«ka So 
bvta. Marburg uvd C lli seine Leistung«» dem 
Wohl der Arbeiterberölkerung widmet». I n 6 Di 
er»alb et fich dnrch sein korziltautel, liebe?« 
würdige! Wesen bie Geneigtheit aller Kreise. Hievo« 
legt» ba« zahlrtlcht Leicheubtgängui«, da« am Crmtog 
nachmittag« statt fand, ber ebte« Z ngnil ab. Herr 
Lomavli. »»elcher nach 14-tägtger Krar-theil im 
beste» Man»e«ält»r hivweqschitde» mußte, hinterläßt 
eine Witwe und fünf Kivder, denen flch di« allge-
meine Teilnahme zuwendet. 

S K & t t * f ü r alle Hause igen tümer ! 
Bekauvtl'ch find oie Bek»onlutff« zur Bewrfsang der 
V-bäudesterer n?ch de« neuen eteu«rgks.tz' sür da« 
Jahr 1929 bi« längsten! 15. Jänner 1929 bei t>«; 
Gieuerbthörd« gegen Emps<u>g«d,stS!iquvg zu ftbr» 
reichen. Nach de» Anl«t.aogev de« .Moj dem" »om 
10. Devmber 1928 ist ia di« Kolonne 6 d«r omt 
lichea B-kennt» it so, mnlare, welche b»i» S.'euerc mle 
zum Preis» von 1 Dinar erhältlich stnd. each Al zug 
der Gtmeindkumlageu au Zir l - , Wassnh llern nnd 
Kanalgebühreu von zusammea 22 96 der Brnttozin» 
einzutragen. Die Art der Berechnung diese« soz» 
nannten Brnttozinse« ift sür die Gtadt E lli solgevde: 
Am 1. Dezember 1928 betrug dt« Monatlich« Miete 

für irgendeine Wohnung z. V Dia 800. Ei»,nb^ 
kennen ift M« Jahre«»iete, »»lche 12 »al 800 
Din---9600 Dinar bet izt. Hieraus teilt »a» 
9S00: 122--78 6885. ver «rhaltmt Qootlent »ird 
mit 100 v»mehtt nnd diese« Piodukl 7868 85 # 
der steoeipfl chtige vrattozi»!. welcher in bte Ko-
lonne 6 de« neuen Z > »«bekenn In ifs-ß eiv zutragen iß. 
Die Nrchiunq ift bei einer w d > d von Hänser» 
schmierig, wcthdb geraten mird, daß stch die Haut-
besitzet der folgenden Zahlen bebte»«». Aigeromme», 
e« verbleibt n«h Abzug dir 22^ Gemeinden» !age» 
«in faktischer Ze»! vou 
10.000 so ift z, sattere» Dtn 8196.72 
20 000 . .. .. „ .. 10.39^.44 

„ ^ 24.590 Ift 
82 78Ä88 

„ „ 40.983 60 
.. 49.180 3* 

„ „ »7 377.04 
.. 65.678 77 

90-000 ,., „ „ „ 73 77049/ 
Au« dttt avgeföhrltt Z f fnn ki»n ma« «it ver-
schiebung de« De îmalp ukie« beliebig den sogera?rt«a 
vrni'oztr« b«»'chnen. Z m Beispiel: sür D n 9600 
von Nnai 9000 . . verbleiben . . 7377 05 

600 491 80 ,. 

30 000 
40 000 
50.000 
60.000 
70 000 
80.000 

M »# ft 

tt '» II 

vo i Dinar 9600 7868.85 Dn. 

Dopp I fdbs two ib . Am Moatag a 'mn 
schieden tu 'inem Hot'lz'wmer in Marburg der K k 
laer Kn l Lakaö, welcher in der l-tz e? Z-lt ir ? ä. 
im Kt.sf<ihau! ,Mnknr ' tu Slellun? war, nn* 
seine Braut, die 20 jäh:ige U m frti».Si^ 
au« dem Lebt?. {Bit n scheint, hat Luk̂ S ( s n l 
stine CSJkbtt mit ei:«m B o«nirg dmch da« H-rz. 
gelchefftn, »or«us er die v ff: gegen stch rich ?v. 
B-i den Unglücklichen saab »an einen Abschiedst' 
de« La^ai an leme Mutter in Ztcor, ferner tu t 
visttkartt d«t 1 jj j mit «inize» Z-iltn ihre D ^ 1 -
geber w Marburg. 

Der 

lotischer Uatenser i92S 
einziger deutscher Kalender in S lowen ien 
wird unseren volksgenoffen zur Anschaffung emp. 
fohlen, preis 15 Cm, mit postverfand 20 Din. 
Zu haben in der vereinsbuchdruckerei „«Leleja" 
in Celje und beim Valenderausschusse in Äoievje. 

K l i s u m s t i z m u s , £ S £ T Ä " Ä S 2 f r 

K h e u s f u i t t l P a u l a 
KrhtUtlich in allen Apotheken. 

Erteugär: A p o t h e k e A r k o , Zagreb, llie» 12. 

Gepresstes Heu 
und Stroh 

jede Meng», wageonweise und im 
detai) zu haben bei Joa. Eirbiach 
in Celje. 

Deutscher Kostplatz 
wird fQr zwei Schüler der ersten 
«nd zweiten Klasse Realgymnasium 
flir das Schuljahr 1929/30, wo-
möglich bei Lehrer oder Beamten-
familie gesucht. Anträge unter Preis-
angabe aind an die Verwaltung des 
Blatteo zu richten. »4219 

Gärtner 
••rheiratet, sucht bis 1. Februar 
dauernde Stelle. Ist tüchtig in allen 
Zweigen der Gärtnerei. Zuschriften 
erbeten an Soretz, Qärtner, Grad 
Piieco pri ßrezieah. 

Brennholz 
geschnitten und gespalten, waggon-
weise und auch in kleinen Mengen 
•owie in Meterklafter hat billigst 
abzugeben und wird auch zum Hans 
gestellt Jos. Kirbiscb. Celje. 

Wohnung 
4 Zimmer. Vorzimmer, Küche nnd 

ZugehSr fQr einen Arzt gesucht. 

Anträge an die Verw. d. BI. 

Eleganter 

Zweispänner- u. Ein-
spänner-Schlitten 

zu verkaufen bei Jo». Kirbiscb, Celje. 

Möbl. Zimmer 
sofort von alleinstehendem Akade-
miker. womöglich mit Anaebluas 
g e s u c h t . Gefl. Eilofferten unter 
,Dr. R. 34250* an die Verw. d. BJ. 

Die Unterzeichneten geben in ihrem und im Namen sämtlicher Verwandten 
die traurige Nachricht von dem Hinscheiden ihrer innigstgeliebten unvergeßlichen Mutter, 
Schwiegermutter und Oroßmutter, der Frau 

Julie Verstovsek 
geb. Franzl 

welche heute Montag, den 7. Jänner, um l l 1 / , Uhr abends, versehen mit den heiligen 
Sterbesakramenten, im 61. Lebensjahre gottergeben entschlafen ist 

Das Leichenbegängnis der teuren Verblichenen findet am Mittwoch dem 
9. Jänner um 3 Uhr nachmittags nach feierlicher Einsegnung im Trauerhause in Selo 
nach dem Pfarrfriedhofe St. Martin bei Velenje statt. 

Die heilige Seelenmesse wird am Donnerstag dem 10. Jänner um 8 Uhr früh 
in der Pfarrkirche gelesen werden. 

Selo bei Velenje, den 7. Jänner 1929. 

Marianne Skasa 
Tochter 

Franzi Skasa 
Enkel 

Franz Skasa 
Schwiegersohn 
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